
wogcn. bis der Frost sie wei tertrcibt. Nur ei nzelne Reiher versuchen zu über­
wintern, was auch sidlcr viclfadl gclingt. Sie könncn sid l dan n ganz aut 
i\läusetaug umstellen. Zu einer Uberwinterung verleitete die mildc Witterung 
im Dezember 1954. Es wurden beobachtct 26. bis 31. 12. drci Stück, 2.1. 
J955 sogar vier, (Im 30.1. zwei lmd vom 6.2. bis 27. 3. des gleichen Jahres 
durdlgehend ein Reiher, und das bei einem recht kalten Februar! 
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Die Böden des Kreises Altenburg, 

ihre Entstehung, wertmiißige Einstufung unter besonderem 
Hinweis auf die Lößvorkoinmen 

Hans P an t e l 

Unter Boden vers teht man die obere lockere Scllicht der Erdrinde, die einen 
Pflnnzenertrag hervorbringen kann. Die große volkswirtschahliche Bedeu­
tung des Bodens als des wichtigsten Produktionsmittels besteht in seiner 
Eigen~chaft der Fruchtbarkeit, einer Fähigkeit, die von jeher cnlscheidend 
für dcn Wohlstand eines Volkes war tmd die Voraussetzung für die Ent­
wicklung von Zivi lisation und Kultur hildcte. Manclimal schien es ~o, als 
ob (l itlStl alte Regel durch die industrielle Entwicklnng unmodern geworden 
sei. Aber die Erkenntnisse der letzten Jnhrzebnte braclllcn die Wichtigkeit 
des Produktionsmittels "Boden" allen wiet.ler näher. Sclion zu Anrang des 
vo,·jgen Jahrhunderts erkannte Albrecllt Thaer die große Bedeutung der 
physikalischen Zusammensetzung der Böden und machte das Mengenve,... 
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Ilültnis der einzelnen Korngrößen zu einer allgemeinen Kennzeidlllung. Aus 
dieser Einteilung heraus entstand die Gruppierung nach Bodenarten, die 
auch hi~ heute nocll für die praktische Bodenkunde von \Vert ist, hänge)) 
docll von der Bodennrt wesenlliche Eigenschaften des Bodens, wie Durdl­
lüftung, Durehwurzclbarkeit usw . ab. Um nad:! der Einteilung der Boden­
arten die verschiedenen Gmde der FruclltLarkeit zu erkennen und ein ge­
rechtes Maß für die Besteuerung der Landwirtschnft durdlzufiihren, wurde 
nach dem Gesetz vom 16.10.1934 zum erstenmal eine einheitliche Boden­
schützung durchgeführt. 
Die ,\rbeit der llor!enschiitzung bestnnd darin, 
1. die gena ue Kennzeichnung des Bo(lens Tlnch seHwr Bcsch nfTenhe it (ße­

standsaufnalune) durchzuführen, 
2. ein \Verturteil über den Grad der Ertragsfiihigkeit zu geLen . 

Zur Bor1enbestandsuufnahme gehilren: 
a) die Feststellung der landwil1schaftlid lcn Kullurart, 
h) die Beschreibung des Bodens Ilach Klassen, die in einem Schützungs­

rahmen die weitere Aufgliederung in Bodenart, Entslehung und Zu­
s tfmdsstufe finden. 

Nacll den Angaben der Bodensclliitzung L(J(liente mun sich fo lg-ender Korn­
größeneintei lung : 

Abkürzung 
ßod~uart für den für die 

Gesamtcharnkter einzelnen Ho~i"onte 

Sand S S 
anlehruiger Sand SI I"S 
lehmiger Sand IS IS 
stark lehmiger Sand SI. lS 
sandiger Lehm ,L ~L 
Lehm L L 
schwerer Lehm LT sch\\" . L. 
Ton T T 

abschlämmb. Tei le 
0,01 mm in % 

bis 10 
10-:1~ 

14- 18 
19- 23 
24-29 
30-4 1, 
1i5-6U 

über 60 

Die Unterschiede der Rodenart sind nach der Tiefe zu berlid{sichtigen. Unter­
schied liche Bodenarlen wurden durch eine miulere Gesamtbodenart aus­
gedrückt. Neun Bodenartengruppen wurden beim Acker nach einer stiirke­
ren Zusammenfassung angesprochen, und zwar S = Sand, SI = anlehmiger 
S:md, JS = lehmiger Sand, SL = slark lehmiger Sand, sL = sand iger Lehm, 
L = Lehm, LT = schwerer Lehm, T = Ton, Mo "" Moor. 
Die Feststellung der Bodenart im Gelände erfolgte am schnellsten durch die 
Fingerproue, welclle nach guter Einarbeit brauchbare Ergebnisse lieferte. 
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~Iit der Bildung der Bodcuarten iSl cng verbunde[l (lie Entstehuug unserer 
landwirtschaftlichen Kulturhödeu, die e twn~ über dns ~Iuttergesteitl aus­
sagen soll. 
Es wllrden 11lI tCi·schieden : 
a) Böden des Alluviums (Al) (Schwemmlandhödpu), ALlagerung- in Tiih~rn, 

1'1uLllüufen und in Niederungen, 
b) Diluvialböden (0) , eiszeitliche Abbgerungen eimchl. der terliiiren Ab­

lagerungen, 
d Löß (Lö), Lößlehm und lößartige Böden, ~lurch Wiw"/' verfradltetes 

,\laterial, geologisch dem Diluvium zup;el·echnet, 
d) Verwiuerungshöden (V und Vg). Es s iml Böden , 1lie nodl unlllillei bar 

dem ]\'futtergestein auflagern, aus dem sie entstanden sind. l\-lit Vg be­
zeichnet man die Böden, die noeh einen hohell Gehalt un Gestei ns­
trümmern oder gro]lkörniges Bodenmaterial besitzen. 

In den Fällen , in dellen das Br)(lenprofil mehrere EntstehungsarteIl Pl·­
k'm llen ließ, wal· die Eingliederung hei derjenigen Entstehungsart vorzu­
nehmen, die dem Boden in lanrlwirtsch aftlidler Hinsicht in der lIauptsH .. he 
das Gepräge gibL (Lö 0) oder (Lü V). 
Zu den Lößböden gehören außer den kn lkrciehen. eig~mtlichcn Lößhörl~~ll 
auch die I ö 6 art i gen Böden. Tnfolg(' langjähriger vValJnulzung oder 
~ll!rdl naehteiligcn Crll n<.lwfl~~ereinn ll ß sind die eigentlidl~m Eigensehaft~ ~ lI 
~Jer reinen Lößböden verlorengegangen, Ul1d ~l :ulurch J1 at sich ihr Gesamt­
zll:;tml(l vC!"schlechtel·1. Sic Sil1d den gerjnger~m Zustandsstufen zugerechnet 
worden. Die im Schätzllngsrahmen vorgesehenen sieben Zllsl~ndsstu fen 
driicken nicht nur den Zustand der größten Leistungsrähigkeit (Zustnnds­
stufe I), SOllllern auch den AltPfllngszHStand eines Bodens aus (bei den 
Diluvifll- ullll Lüßböden), hei den V- und AI-Böden die EnLwickJungsstllfen. 
Zllstnndsstufe I, ein vollkommen gesunder Boden mit sehr tiefgründiger, 
hUlllllsfeicher, Imlkhal liger Krume in bester Kl'ümclstrnktur; in griißerer 
Tiefe zu einem gesunden Unterboden übergehend. 
Zustandsslure "TI ist als der ungiinstigste Zustnnd des Rodens zu betrachten, 
der mit vielen Krankheitserscheinungen (Hleichzonen, Eisenfleckigkeit, orL­
s te inhaltigem, saurem Unterboden) HUch bei Hllertüchtigster Pflege nip. 
I föchsterträge bringen I' aml. Aus Bodellurt, Zus tHndsstufe und Entstehung 
" .. ird die Bodenklasse gebildet, für die \Vertzahlen mit mehr oder weniger 
großen Spannen res tgesetz t sind . Der heste Boden erhäll die Zahl 100, der 
geringste die Zahl 7. Das beste Grünland die Wertzahl 88. Folgende An­
nahmen wurden bei der Ermittlung der \Vertzahlen zugrunde gelegt: 
1. eine ebene, sehwadl geneigte Lage, 
2. milliere klimatische Verhältnisse von 8° Temperatltr und bei 600 mm 

NiederschlägeII. 
Die nach diesen Annahmen aufgebauten Wertzahlen sind Verhäl tniszahlen, 
die den Untersdl ied im Reinertrag zum Ausdruck bl:ingen sollen, der bei 
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normaler Bewirtschaftung enieh werden kann (Hösch-Kurandt). Es sind 
Bodenzablen, die dureh alle ermittelten Feststellungen gekennzeichnet sind. 
z. B. 1..1 D 70 = Lehm, Znslandsstufe 3, Diluvialboden, ßodenzahl 70. 
El"tragsuntersehiedc, die auf Klima, GcIändcgestaltung und andere nIltür­
liehe Ertragsbedingungen zurückzurühren sind, werden in der Bodenzuh! 
durdl Zu- und Abscllliige Leriicksich tigt. Damit erhält man die Ackcnwh! 
(Wertmaß der Ertragsfähigkeit), z. B. L 3 D 70/66. 
Es ist nötig gewesen, eineil Einblick in das Grundsützlime dei' Boden­
schätzung zu geben. um die weiteren Atlsführnngen und tabellariscllen Auf· 
stellungen zu verstehen. 
Der Kreis Altenburg wUrlle mit Ausnahme einiger weniger Gemeinden, die 
schon vor dem Kriege gesehiitzt wurden, ab 1950 bis 1954 von der Boden­
schätzung bonitiert. Verfasser Illi t den größten Teil der Gemeinden sel bst 
oder in lei tender Aufsidll bearbeitet. Die angeführtei} Unterlagen sind selbst 
erarbeitet oder stummen zum Tei l aus den Unterlagen der Bodenscliätzung. 
Der Altcnourger BOllen genießt weit üher die Grenzen hinaus einen guten 
Ruf (Leicllsenring).') Durdl die Bonitierung wurde ein lieues Wertmaß ge­
srhalTen, das in seinen Einzclhei ten nachfolgend au fgezeigt werden soll. In 
der sehr eingcllenden U~ersuchung, alle 40 m' wurden Handbohrungen 
bis Zl! j m Tiefe llicdcrgeöracllt, und in vielen Tausenden VOll Aufgrabungen 
wurde der Boden bis zu einer DOI!onliefe von 1,5 m (also der von Pflnnzen­
wurzeln durdlzogenc Bodenraum) in seiner Gesamtheit untersucht. So 
wurden im UlUre von etwa vil!r Jahren 22707 118 LNF') systematisch ab­
geoohrt. Von Jer Gcsamt-Li'l F entlallen auf das Ackerhmd 19696 ha =. 

86,7 ' io der Li~F wld nur 301 L ha = 13,3 010 der hi'>lF auf das Griinland. 
Für die Landwirtschaft des Kreises s!liclt also dei' Ackerboden die über­
ragende Rolle uml soll deshalb vorrangig behandelt werden. 

Durch die Dodenartcnverteilung bekommt man einl:ln ~ch nenen Oberblick 
über den Altcuburger Boden. Das zeigt die nachfolgende Aufstellung. E~ 
wurden bonitiert: 

S 11,00 La ~ 0,00 0/ 0 

SI ~ 82.00 ha - 0/10 % 

IS - 263,00 ha 1,400/0 
SL ~ 3(18,00 Im ~ 1,70 % 

,L ~ 1536,00 ha = 7,80% 
L = 17 327,00 lIa = 88,00% 

LT = 1,21 ;00 ha = 0,60 % 
T - 8,00 ha = 0,03°/0 

') Siehe Ul@rahu 
' ) LNF = u.ndwlrl fdl/lfllidle Nulzllidte 

AbkluzuDgen flehe Seite 00 
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) Leichteste Bodenartengruppe 
5 + SI = 93 ha = 0,47 0/ . 

) Mittlere Dodenartengruppe 
IS + SL = 6H hn = 3,10% 

} Miuelschwere Bodenart.cngr. 
sL + L = 18863 ha = 95,8'/0 

} Schwere Bodenarlengruppc 
LT + T = 129 La = 0,63 '/0 



Die leichten Bodennrtengruppen von 0,'-'7 G/o siud kaum erwähnenswert. 
Sie erscheinen, um llIlr die hauPlsächliellsten Gemeinden 7.U nennen, in den 
C:emeinden Meusf':lwitz mit etwa 30 lln, Wintersdorf mit etwa 12 ha, Heu­
kf'ndorf mit etw!l j I ha, NcupoJersdwu mit etwa 9 ha, Slarkenberg und 
Zcl zsdln mit je 5 ha und stellen keine erhebliche Wertminderung dieser 
Gemeinden dar. VieHadl sind es die durch Bergbau betroffenen Ländereien, 
(I ie IIndl der 'Viedcrinstandsetzung diese leichten Bod.marten erhielten. 
j\; idll viel anders verhill l es siell mit den mittleren Bodenartengruppen, die 
\·ornehmlicl:. in den Gemeinden Heukendorf mit 125 ha, Wnltersdorf mit 
88 "a, Bocka mit .-.5 h3, Fockendorf mit .-.0 hn, Meusclwit? mit 25 ha und 
Fl'oJmsdOl'f mit 20 ha auftreten und zum Teil neu aufgeschüttelcn Boden 
darstellen, der als trngbllrer n oggen-Kartoffel-Hoden zu bezeichnen ist. An­
.!ere Friichte auf diese Boden;.!rten zu ballen, erscheint weniger wirtschaft­
lich, da diese Uodenorten [Jus kiesigen, steinigen, lehmigen AeSlnndteilen 
zus;unmengest1tzl sind, die eine ungeniigende W:lsserhnltefähigkeil be­
sitzen und in trockenen .Iahren ertragsunsieher sind. D IIZI1 eine typisdle 
Allfgrabung in der Gemeinde U 11 te r mol b i 17. : 

sdlwtH;h humoser, schwach steiniger, sandiger Lehm 
sdl\\"lIch roher, vcrdidlteter, schwach gebleichter, 

steiniger, stark sandiger ~hm 

1.5 dm} 
SI5 D 

1,0 dm 22/22 
steiniger, kiesiger Sand 

eIlllrakteristisc1. Wr dic Altcnburger Gt~gcnd sind die sL + I.-Böden, die mit 
fJ;'i,8 °/. der Lalldwirt.,.dlafl den Stempel des guten, mittelsooweren ßodem 
llUftlrücken und die durdl ihre giinstige physikalisme BeschaffenIlei!, be­
dingt dUM delI relativ hohen Lößanteil - Lei der klima!isehen Lage von 
d lirchscllll iulidl 8-8,1 ' J ahrestemperillur (Temperatur l\-lai bi~ Juli 15,1 
bis 15,2°), bei einer Wihe von 185-2'-'5 m üb. NN und hei durchschnitt­
lidlen Jahresniederschlägen von 550 mlll (Niederschläge ]l.lni bis Juli 195 
bis 201 mm) -, HIs gute bis teilweise sellr gutc Böden alle anspruchsvollen 
Fruchwrten tragcn können. 

Naells tellcnde Uber.;idll soll uns zeigcn, daß der Gehah an llbschlämmbaren 
Trilen Ilie Bodeneigensdmften ma ßgeblidl beeinflußt (nach Wiegner) : 

Tonböden 

Hohe Wasserkapazitilt 
schlech te WlIsserfiihrung 
1I0he Bindigkeit 
Hoher Nährstolrgehalt 
Gute memisdte, schlcchte 
physiknlischc Eigenschaften. 

Lehmbiiuen Sandböden 

~ Geringe Wasserkapazität 
.~ - -- gute Wnsserführullg 

Geringer Nährstoffgeimit ~~~~~ Geringe Bindigkeit 

-+ Sdllechte cllcmische. gntp. 
~--- physikalische Eigenschaften 
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TOllLüuen Lehmhüd~n Sandbüuen 

Knlter, untätiger, ~chwer 
henrbcitbarcr 
nährstoffreiehcr Boul'l l 
mit geringer Auswnschlilig 

-----~ \Val'mer, tii tiger, leicht 
beurlwitbarer, lockerer, 
nährstoffarmer BoJen 
mit ~Iarke t' Auswaschung 

- - - - , 
Zunahme der guten physikalischen E igenschaften 

~---

Zunahme uer gu ten chemischen F. igensdmrlell 

Dic Al tenburger Böden, ausgestat tet mi t gu ten physikalischen, chem ischen 
und biologischen Eigenschaften, stellcn nach der Korngl'ößenz lisammen· 
setzung in der Mille zwisdwil den Ton- und SandlJÖIlen, 

Zwei Reichsmustcrs tiid,c der Rodensehätzllng (als Anlwlts- I1IHl Vergleichs­
stüd;c), " om Scllütwngsb@irat der Cemeinde Mo e k ern (mgelf'gt, gelten 
für die gutcn Altenburger Böden audl ifl der Korngrüßellzusammenselzung 
als typisch: 

I. h mi h L 2,5 dm 

1 L:! Li; SR/RS N 580 mm 
h' - h mi fs L !i,0 <Im T So C 
h - h fs L 1i-5 dm ! H = 200 m NI\' 
1'1.. 

2. h'-hfs-miL 2,0 dm 

} 
L3 Lö82 H = 210 In 

Gel SO - M79 (h') [s - kr L 8- 10 "m T 8° C Lö 
N 580 lIIIl1 

Geologische llerhunft d (d1) DiluvilllH (Lötl) 

ZII L: 

60 

0- 2dm 
:J- Jidm 

Miud- + 
GroLsund 

> 2 Ofo 2-0,1 

9 
6 

Fein­
sand 

0,1 - 0,05 

5 
5 

Staub- Schlutf + 
sa nd Ton 

0,05- 0,01 < 0,01 

51 
55 

35 
34 

plI 

5,0 
5,4 



zu 2.: 

Mittel· + Fein- Staub· Schluff + 
Grobsand sand srmd Ton 

>3% 2-0,1 0,1 - 0,05 0,05-0,01. <0,01 pH 

0- 2dm 7 " G2 36 6,5 
8-10 dm 1 5 GO 1,4 5,7 

Der Sand- wie nueh der Tonanteil haben im ßodcn wichtige Funktionen :-:u 
(wfüllcn. Das Skelett gibt dem Boden das Cerü~t und den Halt und ver­
bind!'!'t, daß die Tonteilchen eine zu feste, kompalae j\.fasse bilden können. 
In dem MtlslersLOek 1 besteht bis Zil 2 dm ein Sand-Ton-VerniHtnis von 
(l!):35, von 2-4 dm ein solches von 66:31. 
In dem Musterslück 2 sind mit Sand : Ton = 61 :36 die Verhiiltnisse zunächst 
in der Krume sehr iihnlidl. Im Unterboden (8-10 dm) nimmt deI' Tongehalt 
merklidl zn (\'erllältlli~ Sand :Ton = 56 :1.1). Nadl "noemer-Sehäffer" haben 
die leistllngsfijhigsten 13öden ein Sand-Ton-Verhältnis im Millel von 70:30. 
Viele landwirtschaftliche Maßnahmen zielen darauf ab, die extremen Böden 
in Rich tung des Lehmbodens zu verschieben. Düngung mit Humus, Stall­
mist, Cründüngung und Kompost sollen die leidlten ßiiden hindiger machen 
und die schweren Böden lockern, um ihnen be~sere physikalisdle und hiolo­
giscllC Eigenschaften zu verleihen. 
Zwei Vcrgleichsstücke in der Gemeinde Kosma (hodenar tenmäßig eine der 
bestell Gemeinden des Kreises) zeigen typische Aufgrabungen deI' bestcn 
Böden. 

1. Or/.s/eil Kiirbilz 

h mi L 3 dm 

I h mi L 2 dm 
L 2 Lö 91/91 h fs L 2 dm 

h-rh" ei' bL 

2. Ortsteil Kosma 

hIs-mi L 2,5 dm 

} h-h' fs L 2,5 dm 
L 2 Lö 84/82 h'v"Js L 2,5 dm 

gb' v" Is L (kr) L 

Die schweren Bodenartengruppen LT (schwerer Lehm) und T (Ton) mit 
0,63 % der Gesamtackerfläche sind Iür die landwirtschaftl iche Nutzung be· 
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deutungslos und treten mit größeren Fläehen nur in den Gemeinden Kraasa 
mit 31 ha = 4,5 0 / 0 , Neuenmörbitz mit 12 ha = 2,8 % , Windisehleuba mit 
10 ha = j ,l % und Zetzscha mit 9 ha = 2,7 % auf. Sie haben durch einen 
überragenden Ton·SchluJIanteil eine äußerst ungünstige Struktur. Bei zn 
hoher Wasserbpazitiit und schlechten physikalischen Eigenschaften bilden 
sie den kalLen, untätigen, schwer bearbeitbaren Boden (Minutenboden). 

Die nflchfolgende Aufste1Jong faßt nochmflls das vorher Gesagte l\Urz zu­
sammen und läßt damit eine schnellere Erkennung der anfnllenden Boden­
arten des Kreises zu. Es wurden hierbei die Böden in leichtere, mittlere und 
schwere unterteilt und bei jeder einzelnen Bodenartengruppe die Unter­
teilung nfl('h den ZustandssLufen vorgenommen. 

Von der AckerIlädlC (HI 606 ha = 100 Ufo) entfallen auf 

,) 

h) 

leichte Böden (S, SI, IS, 8L) 

Zustandsstufe 1-3 = 

Zustlmdsstufe 1-5 = 
Z'lstrmdsstllfc 6-7 = 

• 
mittclschwcrc Böden (sL, 1) 

Zustandsstufe 1-3 = 

Zustandsstufe 4-5 = 

Zustandsstufe 6-7 -

704 ha =< 3,17 Ofo 

14 ha = 2,0 Ofo 
651 lla = 92,0 Ofo 
39 ha = 8,0 Ofo 

- 18864 ha = 05,73 % 

2507 ha = 13,2 Ofo 
15664 ha ~ 83,0 Ofo 

693 ha = 3,8 Ofo 

c) schwere Böden (L T, T) 

Zustandsstllfe 1- 3 = 

Zustanu.sstllfc 1-5 -
Zllstandsstufe 6-7 = 

128 ha = 0,8 Ofo 

2 ha = 1,6010 
90 ha = 70,3 alu 
36 ha = 28,1 Ufo 

cl) Von der Ackerlläche entfallen also auf 

1. beste Böden 
2. mittelgute Böden 
3. geringe Böden 

Zustandsstufe 1- 3 
Zustandsstufe 4-3 
Zustandsstufe 6-7 

2523 ha - 12,8 Ofo 
16403 ha - 83,3 Ofo 

768 ha '" 3,9 °/0 

cl Von der Grünlandlläche 3011 ha - 100 Ufo entfallen auf 

1. beste Grünlandzahlen über 50 = 2 559 ha = 84,9 o/n 
2. mittelgute Grünl:mdznhlen 25- 50 = 445 ha - 17,8 Ufo 
3. geringe Grünlandzahlen unter 25 = 7 ha = 0,3 Ofo 

f) Von der gesamten landwirtschaftlichen NuLzfläche 22 707 ha entfallen auf: 

1. beste Böden (ZustandSSlufe 1-3 -t- Crünlandzahlen über 50) 
- 5 082 ha = 22,4 o/a 
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2. mittelgute Böden (Zustandsstufe 4-5 + Grünlandzahlen 25- 50) 
= 16850 ha =74,2°/0 

il. geringere Böden (Zustandsstufe6- 7 + Grünlandzollien unter25) 
=775 ha= 3,4% 

Nadl dieser Zusammenfassung erscheint es noch klarer, mit welch hohem 
Anteil die miuelschweren Böden in der Bodenvertcilung vertreten sind. Er· 
wähnenswert sind hei dieser Aufstellung die Zustandsstufen. Die Zustands· 
stufen 1- 3 sind am meisten vertreten bei den mittelschweren Böden mit 
13,2°io und hei der GesamtackerIläche mit 12,8 0/0• In der Gesamtzusnmmen· 
stellung der LNF einschließlich des Grünlands mit Zurechnung der Grünland· 
zahlen über 50 gehören 22,1i 0(0 aller Böden zu den besten Zustandsstufen 1-3. 
Uberwiegend sind die Zuswndsstufen 4-5 bei allen Bodengruppenarten ver-­
treten und mit 74,2 0/0 der gesamten LNF der Beweis des mittelguten Bodens. 
Hervorzuheben sind bei der Grünlandfläche die Böden mit Grünlandzahlen 
über 50 mit 84,9 ~/o, ein Beweis für die relativ guten Grünländereien des 
Kreises Altenburg, die, falls in guter Pflege und Kultur (wo noch viel zu tun 
bleiht), gute Erträge liefern können. 

Interessant ist noch die Aufstellung (ler gesdlützten Zustandsslufen Im ein· 
zeInen. 

Zustandsstufe 1 - 1 ha = 0,0050/0 
2 "" 150 ha = 0,8 0./0 

3 - 2372 ha = 12,0 0/0 

4 = 8247 ha '" 41,9 0/0 

5 = 8158 ha = 41,5 0/0 

6 = 678 ha = 3,4 0/0 

7 = 90 ha = 0,4 °/0 

In der Anlage 3 sind für alle Gemeinden die Bodenarten einzeln nadizulesen. 
Weiter wurde in der Anlage 2 eine grapllische Darstellung gegeben. Da dem 
Lehmboden im Kreise die größte Bedeutung zukommt, wurden in dieser 
Darstellung folgende Gemeinden zusammengezogen: 

1. Gemeinden mit einem Lehmanteil von 90-100 % der Gesamtackerflächc. 
2. " " " " 80- 90 G/o ,,' 
3. " " " " " 70- 80% 

" " 4. ., " " " 60- 70 Ofo 
" " 5. 50- 60 0J0 
" 6. 40- 50 Ofo 
" " 7. " " " 30- 40 Ofo 
" " 8. " " " " " 

0- 30% 
" " 
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Zur 1. Gruppc gehören etwa 60°/, dcr Ackerflache 
2. " " 

1;,0/, 
" 3. " " 

8 ' /0 
" 4. " " " 

6 ' /0 
" " 5. ,, " ., 5'/0" " zur Grll JlJle 6-8 je 2 °/0 der Ackerfllic1le. 

In ciner Tabelle (Anlage Ij) sind nlle Gemeindeteile mit den Werl.zahlen der 
Blldcnschiilzung ulifgefUhrL 
J)ns Krcisergebnis der \Vcrlznhl(' 11 mit einer Durcllsdmittsnckerr.nhl von GD. 
I'iner Griinlanddurch sdmittsznhl von 54 und einem gesamten Kreisdurch­
sdmilt von 58 r.eigt IIns, in welchem Verhältnis der Kreis zum hesten land ­
wirtsdmftl iehell Betrieb steht, <leI' mit einer Durdlsdilii ttswcrtzli lil VO ll iOIl 
in der Magdeburgcr Börcle geschätzt wurde. Ober dem Krcisd llrchschniu 
1if'ge n alle die Gemcinflcn mit Lohcln Lehmhodenanteil und ei ncr l ..Ii nnd 
Lö D En'~ lellllIlg. Stark beeinflußt wird der Kreisdurcllsehn ill von den Ge­
meinden mit NK-Fläeheu, die auch II~ istlillgsmä ßjg als unsidlCr :w belradLten 
~ illd , also solcher Flüdlell,jlic nnch ALlskohl uug vom RcrghllLl cler Landwirt­
schart wieder 7.uriickgegcbcn wurden. In der Bewertung liegen diese Co\'­
m"indcn weit ullt(~r dem DurchsdllLitt, so z. B. \ValLcrsdorf mit einem Ge­
ILlL"i mlüdurchschnilt VUIl 113, Mcusülwi tz mit einem solchen von .')2 und Win­
krtdod mil einem Du rdlschnill von 4!i AIlßeniem drückten deli Kreisdurch­
schnill erheblich (Iie Ländereien in dem Forst Lucka mit einem Durchschnitt 
VOll 36 \lnd in dem FOI·st Leimt mit einem Dnrch sclmi tt VOn 36. 

Zu r Cnl cl·teilu ng mich den En tSlehungsarten der Boden5f'hä tzullg (An lrlge 1) 
iSlnoch das Folgemle Ilin7.m:uWgclI : 

Bon itiert wurd\'1l von tlcJ' Geslimtackerßäd le von 

davon 

davon 

19696 ha = 100 Ofo 
718 ha AJ-Fliichell 3,6 Ofo 

16 970 ha Lö, Lö D + Lö V-Flächen = 86,2 % 

2537 hft Lö-Fläcllcn .. 14,4 % von 
242 ha Lö V·Flädlen =< 1,4 ~/o von 

14 191 ha Lö D·Flöchen - 84,2 0/, von 
1 966 ha 0 und DVFlädlen 

16970 ha 
16970 ha 
16970 ba 

- 10 % 

177 ha DV-Fliiehcn 
42 hu V-Flächen 

9,0 '/0 von 1 966 ha 
- 0,2 °/. 

Dargestellt sind DUr der I{arle (Anlage 1) die Gemeinden I{osma, GÜhren. 
Monstab und Naundorf mit dem höchsten Prozcnttlnteil guten Lößbodens; 
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dunn als größle einheitliche Flächen, die der Lö D Entstehungsart mit einem 
schon stark verlehmten, degradierten Lößlehm. 
Im Nordteil des Kreises und teilweise verstreut liegen die Gemeinden der 
pleislozänen Bildungen ohne Lößauflage (D). Die weiteren Signaturen stellen 
den Prozentsatz der Gemeinden mit Neukulturflächen nach de"m Bergbau 
dn darunLer die drei Gemeinden Waltersdorf, Zipsendorf und i\Iumsdorf 
mit weit üher 50 Ufo NK der Gesamtfläche Ackerland. Cemeinden unler 
5 ufo NK blieben llllberücksit~htjgt. Die hauptsächlidlst vorkommenden Allu· 
v ionen ziehen sich im Tal der Pleiße hin. Für erwähnenswert wurden noeh 
dic· Gemeinden mit gerilJgem Anteil an Verwitterungsboden ausgehalten. 
Dm· nördliche Teil des Kreises wurde lind wird vom Braunkohlenberghuu 
slark berührt. Mit am stärksLen lraf es nachfolgend nufgeführle Gemeinden: 

1. l\f um~t!orf 80 Ufo NK-Flächen 9. Willlerst!orf 1Ii Ufo NK·]-"liidum 
2. Wrlltersdod 62 Ofo 10. Mol1itz 1Ii % 

.':I. Zip~emlorf mOlo J1. Göhren 11.% 
r •. Ho~itz 26°/n 12. Zecha u 10 Ufo 
5. Monstuh 22 Ofo 13. Lucka 8% 
6. Neupodel"sdmu 20 °ln 14. Fockendorr 8% " 7. Kriehitzsch .19 % 

" 15. Lehmn 2% " 8. i\Ie\lselwilz :1.6 °/0 

fll diescn Cemeinden wurden die GesamlbodcnarLcn durch die rekultivicrtcn 
Fläehcn stark Zllgunslen der leichten Bodenurten beeillllußt. 

Lüß1'urkommell 

Die Fruchtbarkeit der AJtenburger Böden is t durch den hohen Lößanleil 
bedingt. Auf den geologischen Bliittern sind etwa 80 % der Kreisfliiche als 
pleistoziine Bildungen (tb) (du und von diesen wieder etwa 80 °/0 alH mehl" 
oder millder tief verlehmte Lößflächen (dl) dargestellt. Die eiszeitliche Löll­
bildung hat den gesnmlen Bodenunfball und damit die GflUldlage unserer 
\\' irlsdwft wesentlich beeintlußt (Schönhals) . 
Wie sähe der Kreis Altenburg heute aus, wenn die Stürme der Eiszeit den 
gelben Staub hier nicht angeweht hütten? Vor ullen Dingen würde der 
größle Teil der werlvollen Zuckerrüben· und Weizenböden fehlen. 
Mit Ausnahme des nördlidlen Teiles des Kreises (Kammerforst, Teile VOll 

Plottendorf, der Fluren von \Vintersdorf, \Valtersdorf, Cerstenberg und 
Windischleuba, wo luut geologischer Karte ein Flößlehm (dl), meist gesdliebe­
frei lagert, und einiger Vorkommen von Geschiebemergcl und .'Geschiebe­
lehm (dm) in den Gemeindellurcn von Pöschwitz, Knau, Rositz lind anderer 
kleinerer Bildungen von Geschiebemergel lmd Geschiebelehm (tim) sowie 
einiger geringfügiger terliärcr Vorkommen (bo) (Kiese und Sande) bei Leh· 
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uit7.seh, Niederleuphm und Oberlödla, um nur die h,auptsächliehslen zu 
nennen, und dem 'Vorkommen an Porpllyr (Pg) in Slünzbain, i\loJe1witz, 
AltenLurg und bei Ehrcnberg wird der Boden Ahenburgs ous Löß gebildet. 
mehr oder weniger tief verlehmt, mehr oder weniger stark degrad iert. Die 
Masse des Löß hat eine ziemlidl gleichmäßige Zusammensetzung. Es übel'­
wiegt bei weilern die l{orngröße mit einem Durchmesser VOll 0,05 bis O,O l mm 
(Staubsand). 

Allf !:inige VOll "Kcilhack" augcführlC Analysen sei Ilier hingewieseIl (Probeu 
(1ntnommen aus (lei' ehemaligen sliid\.ischcn Sandg.rube in der Zeit2er Straße 
in Allenburg) ; 

JG,""d S a fl d Tooba tt. Teile 

über '·1 ]-0,5 1°.5-0,2[° ,2'°,11 
0,1- S.auh I u .... s.. 

'mm 
0,05 0.05 0,0 ' 0,0. 

mm mm mm mm mm -- m_ 

Ob. Lößlehm 0,0 0,0 0,0 0,' 0,8 2,0 42,0 54,8 100 
Ob. Kalklöß 0,0 0,0 0,' 0,' 0.' 8,0 45,6 45,6 100 
Uot. Lößlehm 0,0 0,0 0,' 1,2 ],2 6,8 46,4 44,0 100 
Unt. Kalklöß 0.0 0,0 . 0,' 0,2 0,6 8,0 91.0 100 
Gcsehiellelehm 2.8 3,0 9,' 18,0 17,0 8,2 41 ,8 100 

Di(Jse An;)lyse gibt eiuell sehr guten Vergleich über di!! lJu .. 'chanischen und 
Jlhysikalisdlen Zusammensetzungen vom Löß im Vergleich mit dem des 
G~sch i ebclehms. Die Proben wurden je eine aus den beiden entkalkten, den 
heiden k:J lkhalt igen Lößpartien uild dem darunter liegenden Geschiebelehm 
entuummell. 
Diese Analysen mü ßteIl aut mehrere Lößsd lürre ~rweitel" L werdcu. Id l kauu 
mir aber keine großen .o\ bwcichungcJI vorstellen. Wenn man an die Frudlt· 
barkeit der Lößhöden denkt, ist lllall überrascht über den llOhen Quarz­
anteil, der mit 60-80°/0 las t unverwiUerbar, keinewerLvoll en Tonsubstanzen 
oder Nährstoffe zu liefern VCI"Jntlg. Neben Quar.l enthält der Löß 10-20 °/0 

Feldspäte, d ie für die TonIliH.:hl iefcrung geeignct sind. Der Gehalt an kohlen­
snurem Kalk, der die eitl:c.elnen Körncllcn als eine mehr oder weniger dicke 
Haut umhüllt, dient ah Kitlmusse fü r den lockeren, sehr leinsandigen Sta ub. 
Oas eigcllurt..igc, oder im möch te sagen, das Charakteristische des A]tenLurger 
Lößes ist dic ErkCll I1U lIg seiner mehr oder weniger sturken Degradation. 
Im humiden Klima ist die jährliclle Nieclerschlagsmenge größer als die Ver­
dunstung, und so wird dem löß der kolllensuure Kalk, der als Kalzium­
bikllrlxmat in Lösung geht, ausgewascllen. Die Verwitterung der Feldspate 
Whrt :cour Neubildung an tonigen SuLsulllzen. Der auch als Verlelunung be­
:c.eichnele Vorgang zerstört dann mehr und mehr die güns tigen physikalischen 
Verhültnisse. Weiter fällt al lgemein die graue bis schwarzgraue Färbung der 
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Krume auf. Nur sehen findet man die sch wa .... te bis braunschwa l~l:e Färbullg 
der typischen Sehwa .... terdcböden. Auch dies ist ein Zcidlen der Degradation. 
Kach dem morphologischen Aufbau der gu len, tiefgründigeJl Lößflijdlen mit 
Sehwarzerdecharaktcr können wir drei Horizonte erkenneu: 

A = den HUffillshorizont 
(TI) "" den Verlehmungshorizont 
C = den karbonatccimen, unveränderteil Löß. 

l)cr A·Horizont mit einer durchschri iltlidlen Mädltigkei t . VOll 25-40 CIII ist 
dunkelgm.u bis grausdmarl: gefärbt. Die Stfl,ktur is t lodl.er und krümelig, 
zu m Teil auch krürnclig·schlilffig. Im unlcren Teil des A-l-I orizontes linden 
wir häufig eine plallige Vcrtlichtungsschich t von etwa 5-10 cm. Diese Ver· 
dichtungsschichten (Pflugsoh1cnvcrdichtungen), die besonders in den Orts· 
teilen Gödern, Brc()sen', Lossen, Unlerlödln lind j\lonstllb :w linden sind, 
zerfallen kantig-prismatisch. Leicht crkeonhar sind die Verdichtungen a uch 
an dem deullid. leststellbarcn, muffig. fa uligen Geruch. Außerdem is t die 
verdidltete Schicht auch zumeisl mil kleinsten grauweiBen Flecken dllrch­
~dzt, ein durdJ slauende Nässe und Fäu1ni~ hedingler Vorgang. 
Zu den Verdichlullgsen dlf:inungen werden 2 Vergleichsslücke der Boden· 
~dlÜl7,lmg in BfC(!sell IIlHl Göhrell angcrülll'l. 

"crglcichsstück in Breesen 

h' - I, r, L :3 dlll 

j v' 11' - !t" f~ L 2 dm 
,,' - r' ei' rs- krL 3 dm 
kcL 

L 3 Lö D "75!7'fl 

'" Cühren 

h - h' fs L 2,5 dm 

I h' ,,' gb" fs L 3,0 dm 
gb' v' ei" f~ _ kr L 2,0 ,Im 
gb" kr L 

LClLö78 

Es wird Il ier in heiden Vergleidt.en ah :2 lind 2,5 <Im die bcginnemlc Pßllg­
sohlenvcrdichtung angezeigt. 
Diese Vcrdichtungsschidlten gehen auch in den (B)-Horizont über. Der Ijber· 
gnng zum (Bl-Horizonl verläuh allmählicll. Bei einer Stärke von 40- 60 cm 
wird er zur Tiefe allmiihlidt heller. Die Farbe ist grau bis graubraun mit 
einer Gelbrürbung ab GO-iO cm unter der Oberfläche. Die St ruktur ist ScllOli 
gröber, aber nom kl·ümclig. Es sind noch deullidle Spuren lcinsandiger Be­
slnodteile enthalten. Sehr häufig Gndet man in dieser SdJichl die Hamster­
wohnungen und auch j\,lalilwurfsgänge. Ver (B)-Horizont ist allenthtllben 
noch kräftig durchwurzelt und hat zumeist einen gönstigeren pll·Wert uls 
deI' A-Horizont. 
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ner C-Horizont ist hell bis hellgelb, auch bräulidlgclb und von inhmsivslel' 
Feinsandigkeil. Es zeigen sich llier kaum Vcrdichluugcn, wohl aber noch 
Maulwurfs- und Hamslcrgängc, die mit dunkler Erde aus dem A-Hori:wnt 
angefüllt sind. Der gesamte C-Horizonl brtlllsl mit verdünnter Hel mehr 
oder weniger slark auf. 
Die medIanische Zusammensetzung der Lößböden wird durch das tiher­
wiegen der schlurfigcn Lö(3fraktion von 0,05-0,01 gekennzeichnet. In den 
heiden Muslcrslücken der Dodenschiitzung in Mockern haben wir in heideu 
Horizonten (A + D) den überwiegenden Anteil der Lößfraktion von 50_55%. 
Diese oben geschilderte Verteilung der Fraktionen des A- und (B)-Horizonlcs 
ist in den Gemeinden )(osma, Göh rcn, Monslab, NnundorI, zum Teil in 
den Ortsteilen von Altenburg, Zschernilzsch, Kauerndorf und Steinwitz und 
auch zum Teil in den Gemeinden Kraasa, Zechau, Windischleuba, Ober­
leupteil und !<Iausa vorzufInden. 
Die Horizontbesdlrcibuog d('s l\Ju~terstiickes 2 der Bodenschätzung in 
Mockern sicht folgendermaßen aus: 

lJeschrieb der J]odensdlätzung 

h' - h fs - mi T.t 2 UIll I 
(h') fs - kr L 8-10 um I 
Lö 

A-Hori::;ont - 2 dm: 

L3Lü88 

Graubrauner, schwach humoser - llumoser, milder, feinsandiger Lehm, 
locker und krümelig, sehr slar!, durchwurzclt, allmählich übergehend in den 
(B)-Horiwnl. 

(B}-Horizunt - 8-_10 dm: 

Teilweise noch miL HUlllussLrcifen und "zungell durchsetzter, feinsalHl iger -
verlehmter, brauner bis heltbrauner Lehm, Init noch guter Durclnvurzelung 
llild von l\-Iaulwurfsgängen durchzogen. 

e-Horizont: 

Kalkhaltiger, llellgelber his weißlieIlgelber, sehr feinsandiger Löß, a ll f­
brausend. In der Tiefe Auftreten von Kalkkonkretionen (Lößkindel). 

Zusammenfassend Hißt sich über die Altenburger Böden folgendes sagen: 

Die Einteilung der Böden allein nach BodenarLen kann für die praktiseIlCll 
Zwecke der' Landwirtschaft, also für den Bauern selbst und für Planungs­
aufgaben, noch voll befriedigen; für wissenschaftliche Arbeiten ist sie nicht 
mehr ganz ausr{'icllelld. 
Es hat dureIl die Arbeit der Dodenschätzung eine Bodenbest3ndsauCnahme 
stattgefunden, wie sie kein L3nd der Erde 3ufzuweisen hat. Bisher ist sie 
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aum die bt!ste Grundlage, den Bod(!nwert abzllschät7.en und damit wichtige 
Anhaltspuaklc für die Fruchtbarkeit der Böden zu erhalten. 
Einer späteren Arbeit muß es überlassen bleiben, die systematische Ein· 
gliederung der Altenhurger Böden vorzunehmen und dahei auf die zahl­
reidlcn guten, natürlichen Lößaufsmliissc ei n:.r.ugehcn. 
Im Bedarfsfall stellt es keine zu große Arbeit dar, noch den Schiitzungskarten 
der Bodenschiitzung eine ßodenk(lrlC des Kreises AlLenburg anzufertigen, die 
in Verbindung mit dl;n in dieser Arbeit dat'gebrachtell Erläuterungen die 
Kenntnisse über die Ahenhllrger Böden weitgehend abrunden wütde. 
Zweck dieser Arbeit war es, diese Kennln iss{) (lllen mit dem Boden (lrbeitl'n­
den l\JenscllCn Zll vermitteln. 

Erlii[jterulI~en 

s = Sand I. = humos 
SI = an.Iehmiger S'Uld ,h ,." rohhllm,,~ 
15 = lehmiger Sand mi = mild 
sr. - stark lehmiger Sam' r, = r('.ins.·md i~ 
.1. - sandiger Lehm , ~ roh 
1. = T.ehm " - kriiftig 
LT '"" sdlw~r l .ehm v - "crdiclllcl 
T = Ton d ~'" eil!Cuschüssig 
I .NF = T...andwirtsmuhliche Nllb'.nii('he = ~d,wach 
NI( = Neukultur = gllnz schwnm 
NS = Niederschlllg in Veget(lliotl ~. = sl.ark 

Periode (Mai- Juli) 0 = teilweise 
roel - (;c1i1.ndc 

Uteratur 

Ilösm-Kurand l : ReicbsOOde.nsdlii.l:I:ung lind Rcichs.kntaster, Derlin 1!J39. 
Roemer·SchiUTcr: Lehrhuch des Ackerballes, BetUn 1953. 
Schönhals: Di(' Bö.:Ien Hessens IIlH} ihre Nlltzung, Wiesbaden 19M. 
Fahry: Dode.nkllnde für &hule lind Praxis, lI.Iilnchen·Berlin 1040. 
Dammer : Erläutcnmgen zu den Geologischen I:Jlliuern von AJ tenbllrg und Regi .• . 

Breilingen (:1906). 
D. G. Wilemki: Bodenkunde, Deutscher BOllerIlverlng, ßerJin 1957. 
T..eid!senring: TTeimatkolender für Altenbllrg und Schmölln, 1958. 
PHote!: \Vie erkennt der Rauer die Bculm,verdidllung? l\Iilschoriozirkel t05'.! . 
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Alllage :l 

Bodenarlen der Gemeinden 
deI Kreises Allenburg 

lIitmburg 

" SL 
3 ha - 0,4 °/, 
6 ha '" O,S ' " 
2 ha - 0,3'" ,L 

L 
T 

- 705 ha ... 98,3 Ofo 
... lhn - 0,2 ", 

Allpoderrehou 
sL 4 hn '" 3,5 " , 
I. "" lOS h n - 96,5 ,/, 

ßocka 
15 S ha '" 1,5 ." 
SI. ... 30 hn "" 5,6 'I. 
sI. 15,9 '" 29,S "0 
L - 330 ha "" 62,0 'I, 
LT 61,a "'" 1,1 °/. 

fJurkendorf 

.L 
.. 

6ha - :I ,S'I, 
... 324 lln .., 98,2 ", r. 

Ehreflberg 
10 3 ha '" O,S 'I. 

!J hR - 2,4 '/. 
26 ha _ 6,6 G/. 

51, 
,L 
L "" 356 ha ... 90,2 ,/. 

/;;hrenlwin 
L ... 53S ha '" tOO Ofo 

EngerIldorf 
sL - 10 ha - 2,1 ' /, 
L - 486 ha ... 97,9 '1. 

Illemm ingen 
1s 5 ha - 1,1 'I. 
sT. ... 4. ha '" 0,9 °/. 
I. - 417 hn ... 98,0 'f, 

Fockendorf 
15 - 26 ha ... lO,O ". 
SL - 31 ha '" 12,0" . 
5 ... 47 ha - 18,2 "/, 
L ... 154 hn _ 60,0 0', 

Frohnrdorf 
h = Bhn - 4,2 '/0 
51 ... 12 ha " 3,6", 
I. ... 306 ha .. 92,2 °'0 

70 

Gerrtenberg 
I, 9 hn ~ 3,6 "0 

36b - 14 4" . 
M ha = 21;3 " , 

SL 
.L 
L - 148 hn = 60,7 0/, 

= 804 hn = 100 ". 

GiJpfe"dorf 
L = 484 hn = 100 'I, 

Gro{JrlJda 
L = 216 hn = 100 'I, 

Hll se/bach 
b 14 ha = tO,O'" 
Si. 25 hn = 17,S"o 
,L 54 Iln ... 38,5 ' /0 
i. "7 ha = 33,7°/, 

Kmmn 
i. = 5"3 hn - 100'/, 

Klatila 
i. = J56 hn '" 100" , 

KOllcril :; 
. i. 2 hn ~ :.!,5 '/~ 
U 78 hn - 97,5 °/, 

Kraala 
SL 2 ha = 0,3 ", 
~T. 17 lln ~ 3,3 'I, 
i. = 451i. hn ... 91,9 o/~ 
LT 30 ha = " ,5'/, 

Kriebituch 
SL " hn '" 0,9 '/0 

8 ha= 1 8 0/, 

= 446 h. = 973 ." 
,L 
L 

Langenleuba-Niederhoin 

, 

15 5 ha = 1,1 % 

L = 4.33 ha = 98,9 ". 

Lad'" 
L = 274 ha = 100 ", 



' ,1:11111(1 
1S 
SL 
,L 
L 

6 ha - 2,6" . 
16 ha - 7,1 " , 
43 irR " 192 ", 

= 198 ha - 71;1 '" 

Kllmmer/orsl 
SL 7 ha - 70,0 ", 

3 ha - 30,0 'f. , I. 

l ,e/mdorl 
1. 
SI. 
, I. 
L 

I.ehma 
I. 

3 ha - 0,6 ", 
11 ba - 2,2 '/, 
36 110. - 7,2 ". 

= 447 ho. - 90,0 ", 

= 560 ba - 100 '10 

PortI t.u:kn 
,I. 11 ha - 31,1, '/, 

~4 hn - 68,4 'I. L 

[,ueka 

1. 
ST. 
sI. 
I. 

9 hn ... 3,6 " , 
12 hn - 1,,9 '/0 
18 hn - 7,2 ' /, 

~ 207 ha ... 8t,,2 '/, 

Mcurel",il:. 
15 = 70 ha ... 12,5 ", 
ST. = 50 hn - 9,2", 
sL = 212 ha =- 39,2 ", 
L "'" 210 ha = :lrl,1 oll 

Modr.em 
h = 10ha - 32'/, 
SL g hn - 2:S '/' 
sL = 35 h. :z 11,1 '/, 
L = 263 hn - 82,9 ", 

Mnd<:.ig 
15 
Sr. 
. 1. 
L 
LT 

7ha - 2 1'/. 
2ha - 0'6 " 0 
5 I.a - 1;5 ' /, 

= 314 ha - 94,9 '/, 
3 ha - 0,9'/, 

Ncuen...wrbit:: 

15 5 ha - 1,3 '/, 
SL 6ha - 1,4 ' /. 
~L 20 ha - 7,3 '/, 
L = 330 ha - 872" . 
LT = 12 ha - 2;8% 

Ncupoderrchau 

IS 18 Ila = 20,0 ". 
SL 8 ha - 8,9 ". 
sI. 19 h(\ "" 21,0 ", 
L 45 ha = 50,1 ". 

Mons/ab 
sL t, 1111 = 0,9 1/, 

L = t, 21 ha - 99,1 ,/, 

Niederwiera 

15 3 ha - t ,l 'lo 
= 277 ha = 98,9 oll I. 

Mo/bitz. 
I. 

Nobit: 
15 
SI .• 
sI. 
L 
T.1' 

= 256 1111 "" JOO "" 

4 hn = 1,2 ", 
tI, ha = 4,2 ' I. 
28 hll "" 8,1, ", 

= 200 1u\ ... 84,9 "I. 
r; 10 11 = 1,3", 

Oberarnsdorf 
L = 135 hll = 100", 

Oberle!lptcn 

IS 2 hn - 0,5 Ofo 
13 ha = 3,5 ,/, 

= 349 ha = 96,0 , /, 
,L 
L 

Padilz 
,L 
I. 

6 1m "" 3,6 °/, 
= 160 ho = 96,4 Ofo 

IS :) lut = 0,8 '/, 
I. = :l89 ha - 99,2 ", 

Pro/Jdorf 
L 

Hositz 

5 
15 
sr. 
,L 
I. 

Serbilz. 
, I. 
L 

- 187 hu .... 100 ,/, 

3 Jla = 0,4 'I. 
2i 1, 11. = 3,4 ", 
2 ha = 0,3"/. 

93 hn ... 15,1 '/, 
= 496 htl - 80,8 ", 

5 ha - 3,4 'I. 
= 141 110 = 96,6 Ofo 
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Stll rkellbtrg 
IS 5 ha = 2,0 '/, 

1 ha '" 2,S '/, 
lSlIa = 1,1 '/, 

SL 
,L 
L 

Tegk"'iu 
5(. 
sI. 
(. 

TrelJt!ll 
b 
51. 
. (. 
L 

... 211 ha - S7,5 ,/, 

2 ha = 05 " , 
... 2 ha = O:a ./. 
... 312 la = 99,0 ' /, 

9ha= 5,1" , 
11 ha = 6,3 0/, 

- 29 ha = 16,7 ,/, 
- 125 ha = '71,9 '" 

\\laltersdarl 
IS - 60 ha = H ,"- '/, 
SL - 83 ha = 19,2 '1, 
sL - 5Ii ha - 12,9". 
I. ... '!2{) ha ,.. 53/J ,/, 

Wikhl<'il~ 

J, ... 9 Im '" 2,4 0/. 
- 17 ha " 4,6"/, 

"1 ha '" 11 ,2 '/, 
- 298 ha = SJ,S" , 

SI. 
,L 
(. 

IVindisdrlCl.ba 
I~ ... 25 ha - 2,9'/. 
SL - 31 ha = ~,lo/, 
sL - 146 ha = 16,S Ofo 
I. .. 655 ll.'l. - 76,1 '/' 
J: l' 10 ha = 1,1 'I. 

Wintersdorl 
J. 78 ha "'" 17,0 '{, 

58 h ... = 13,0 'I. 
- 86 111. = 19,3 '/0 
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SL 
"1.. 
L - 224 ha = 5O,t 0/. 

. 

Wolpemclorl 
I. - 432 Ilfl = HlO O{. 

Zemau·T,eeren 
IS 
.L 
J. 

Zetuma 

" SI. 
"I. 
L 
LT 

Giihrnil~ 
(. 

"- ha - 11 '/. 
9 ha = 2'6 '/, 

- 333 ha = 96:a ,/, 

2 ha = 0,6 '1, 
"- ha = 1,2 ' /, 
S ha - 23'/, 

- 3013 h1I ~ 93'2 '/, 
9 ha = 2,7 °/, 

- tOO 1111 = 100 '/0 

7.i"gelh~im 

I. - 700 h:l "" 100 '/. 

NmmdlJrl 
SI. - 17 ha = " ,4'/, 
sL 4 ba= 1,0 0/0 

T, - 363 ha = 94,6 ' /. 

Mumsdorl 
SI. - .10 hft - 1, ,7 ", 
sI. .., 105 hft = 1,9,3 '/, 
T. 98 11ft = 1,6,0 '/, 

TlalTumlwili 
1, :l Ila ~ 2,2 '/. 

- 121 hft = 88,9 '/, 
t2 ha = 8,9 'I. 

7.ipre/ldfNf 
sT. I, h:l = 1,:1'/. 
T. .., H 8 h:l - 1,0,3 % 

Anf!l<'h. 173 h .. = 58,7 °/. 



Anlage , 
Wertigkeitszahlen der Gemeinden 

des Krei ,~e.'1 Altenbllrg 

Anmerkung : D ie un terSlr if:henlOn Zahlen gellen flir {li,., EinllCitsgemcindc, d ie 
and eren für d ie Ortstei le 

,\ eker. Criln- Gemei",1c. I;cünlalld· 
land land Durd,sd" ,. Anteil 0/. 

1. Altcnlmrg n 57 71 7 
Altenburg-Stadt 70 SO 69 , 
Drescha ()f< 6l! 68 " Poschwilz '" 52 '" 

, 
Kauemdorf " 59 71 11 
fiasephas 70 .'i7 (i7 10 
Zscl'emiI7s(~1 7f, (i~ 71, ,., 

., Altpoderschau H;i f,1 ,% 7 

3. Bock .. 5t 60 50 10 

Pöppschen :;2 '.8 51 U 
Doch 50 63 :'0 9 

,. Dnrkersdorf 70 52 G7 12 

Gle;na fi7 " 6i) II 
Löpitz 65 [,i} "' R 
Bllrkersdorf lll . Ka imnilz 72 56 70 1:' 

5. Ehrcnberg 63 56 62 10 

Modelwitz 64 5' ., n 
Stiinzb ain 61 59 GI 10 
Eln~nberg 111 . Lehnitzsc1! '" 57 61. S 

G. Elll~nlmin GI 52 60 11 

Kirkendorf fit 52 6(1 l2 
Il eiersdorF r.2 I,!l r,o " Zsrhaiga /);\ 51, 6:1 :; 
Ehrcnhrun liO ,., m H .,-

7. Engertsdorr 58 5.1 57 " H eiersdorl 57 " :,1) v. 
EngcrtsdorI (Hinter- 59 53 !IR " Uhlmannsdorf) 

8. Flernmlngen 57 " !)6 15 

Bciem 59 " 57 13 
Flcmmingen 5(i 48 55 16 
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Ad .. cr. Grün· Gemeinde- Griinland· 
land '=d Durdtsdm. Anleil'!~ 

9. Fockcndorl " 4. " 11 

Pahna 1,5 41 45 12 
Fockcndorf " 52 " 11 

10. Frohnsdorf m. WiC5ehadJ. " " 53 ,. 
11 . Gcrstcnhcrg 56 " 55 16 

Pöschwilit " 52 53 I. 
Gerstenhcrg 57 1,1, 55 16 

12. GöhrcIl 66 56 .5 11 
n omschlltz 70 57 G7 13 
Göllern m. T.\LUc!"itz 68 54 66 15 
Lossen m. Steinwil 7. '" 57 GO 9 
Göhrcn 72 56 ,. • 

13. Göpfersdorf iiI, 45 . 53 13 
GarbisdorI 1)5 4. 5~ l :i 
CöpIcrsdor! " "" 52 13 

H. Croßrödn '" 59 67 6 

15. HaseJbaw " 39 46 10 

16. Klawl8 m. Garhu5 65 5ä 64 6 

17. Kosma n 57 " 10 
Kosma m. Ahendorf r.D 56 68 10 
Kürbitz m. Schlöpilz 76 58 " 10 

,8. Kottcrit>: 68 64 67 16 

' 9. Kraas" 58 46 57 8 
DobrasmOIZ •• " GO 12 
Oberk0S!l8 " 40 53 7 
Kraasa !)!} " 58 7 

20. Krichilzsch 68 55 66 2 

2j. LangenleulJII-Niedcrlloin 59 52 58 21 

22. Lödla 62 " 59 " Oberlödlll 59 47 57 15 
Uolerl6C1I 1I 68 50 64 2G 

23. Lohn>, 56 5. 56 20 

Treb~ 64 GO 62 25 
Lehma 52 4. 51 8 
Kammerforst " " 51 68 
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Acker_ Grrnl- Gemeinde- Gl'ÜDland-
land land Dureh.'5('hn. Anteil I,. 

21,. Lehndorf 65 63 65 13 

Ganlschütz 66 61 65 10 
Greipzig 64 58 W- 6 
Saara 68 68 68 J8 
Sclleri.'5 65 65 65 t:J 
Lchndori m. Tfeilg. Leidm. 61 66 63 22 

25. Lohma a. d. Leina 63 56 62 12 

ßuscha 64 57 63 15 
ßoderitz 62 55 .,. 8 
Z.'5mernichcn 64 55 63 8 
LoI,ma 61 55 60 13 

26. T,ucka 57 52 56 20 
Forst Lucka 35 36 
Brcitenbain 58 " 57 8 
Lucka 60 " 58 28 

'27. i\leusdwitz 51 64 ." 9 
ßünauroda " '8 
Sclmauderhainidten " 6<l " " Meusdwi!2 " 61 51, 8 

28. Mockern 68 63 67 12 

20. Mockzig 59 " 58 10 
Prisselherg 55 " 5i! 10 
Mockrig fi2 51 6l 8 

30. Molbitz 60 " 58 13 

Untermolhitz 59 50 58 1(} 
Obermolhitz 61 45 " 10 

:~1. NCU<mIDÖl'bitz 53 49 52 16 
Scllömham 54 50 53 16 
Neuenmörbilz 53 " 52 16 

32. Ncupodersdtau 51 39 51 3 

.'33. Monstab 64 51 62 14 

Kröbern 57 " 56 13 
Sclilauditz m. Krchitsrllcn 70 56 68 18 
Wicscruniihle 68 " 61 27 
Monstab 63 45 62 10 

:v.. Nioocrwiel'a 57 55 67 16 
Röhrsuorf 59 51 57 18 
Niederwiera 58 52 56 15 
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Acker_ Grün_ Gemeinde- Grünland· 
land Jan(L Durcllsclm. Anteil OJo 

• 
:1:; . Nobiu 66 57 65 , 

Moosa 7. 56 7. 7 
Niederleupten 66 57 65 5 
Nobitz 1i5 60 61, 8 

:l6. Oberar nsJorf 58 53 58 15 

:17. Ohcrleurten 66 r,5 '" 5 
H!H'ersJorf 66 56 65 7 
Dippehdorf 6ß 58 65 7 
Priele! 65 ,5 1 61 7 
OherleuJllen 66 56 65 2 

:lIt Paditz 65 56 ~1 13 
Zscl1edl,,·iI7. m 57 63 18 
Padit:. 65 55 63 .10 

:l!J. Po~a fiI 52 öl 8 
Pöhlll 6 1 " 60 11 
Posa l i l ,. 6' " Ion. P rößdorr G7 69 67 

1,1. Rosil7. fif} G(i 59 5 

Gorma 57 53 57 4 
SdIeldilz 64 58 '" 6 
"'clotcnhnillid .cn 58 5' 58 , 
Rositz GI !l5 61 , 

42. Serbil7. ü7 G9 ß8 :'2 

1,3. Sta rkeubcrg 62 48 60 " Dölzig 58 48 56 16 
Kostitz r" 52 r.1 11 
Slarkcnberg 62 45 fi!) 16 

1,4. Tcgkwitz 64 5G 63 Hi 

Brcesen 69 66 ., 
" Kreulzcn In. Missel"'itz 60 57 59 20 

T~wil 7. Wo 56 ß:~ 15 
I,!i. Treben 58 .')5 :;7 32 

Plottendorf 62 ~l .3 37 
]>rimmclwitz 5t, 48 53 17 
Tuben r" 53 66 " lifi. Waltr.ndorf Iili 37 "" 1 

NeubrtlUlIsl,a in 48 H 48 5 
Waltersdorf t, .1 33 " 

, 
1,7. Wiloowil,; 66 5' 65 13 

Krnschwitz &I 58 63 11 
Wilchwitz " " 67 15 
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Acker- Grün- Cemeinde- GrünJ'lIId-
luud land Durd.schn_ Anteil ./. 

48. Windisehlcul", 59 57 59 12 

Dorgishain (i4 61 '" 8 
Pähnilz " " t,H 3 
Rernsa 63 6J (i2 15 
ScluJIchwitz fß "' flll 8 
Zschaschclwitz 5!J 53 58 7 
Willdischlcuba 56 56 56 1:"i 

I.D. Wi..olersdorf '" '.7 45 17 

Gröba :lR " :"i 4O 25 
Hcukcndorf 1,,, in 1,4 5 
l'l!ichtendorf Gt im :')0 6 
Wintersdorf ":1 fil 40 :W 

jÜ. Wolperndorl 55 1,.4 53 t:{ 

.Iücl<c1berg (",:, 45 " 12 
Wolpcrndorf 55 " 53 " 5I. Zechau-Lccsen '" it 65 50 r,f> , 

(52.) Petsu 

fi:L Zet~.schu 61 " 59 16 
Obc."ZctzsdIU '" " G3 7 
Knau lli. UlltcJ"7.etzsclm ,m " :;7 28 
rlautenbcrg ß2 50 (it 6 

f>t,. Ziegelhaiu (;;1 53 til 1:; 

UhlmannsdorI 64 55 63 18 
Nicderarnsdorf 65 53 '" 9 
Zicgclhain ffi . Tiergarten 60 " 59 .12 
Gähsllitz 58 50 57 9 

55. NalllldorI 57 " 56 7 
Wernsdorf 59 " 58 8 
Tanna 54 " 53 7 
Naundorf 58 H 57 7 

50. lIIumsdorf " 4O 47 2 

57. Falkenhaiu 56 52 5(j , 
f>8. Zipsendorf 63 4G (ja 12 

Brosscn "' 50 75 19 
Zipsendorl fi7 1,5 5fi 8 

59. Forst Leimt 41 39 4O 

Kreisergebnis 59 54 58 13 
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